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Eignungsnachweis Gottesdienstliches Instrumentalspiel 
Schwerpunktwahl Orgel oder Klavier/Keyboard oder Gitarre 

Prüfungsordnung mit Erläuterungen 
Stand: Februar 2019 

 

Die Erläuterungen sind verbindliche Regelungen zur Durchführung der Prüfung. 

 

BASISFÄCHER 

 

1. Musiktheorie 

Mündliche oder schriftliche Prüfung 

a) Kenntnis von Intervallen 

b) Kenntnis von Tonleitern 

c) Kenntnis von gebräuchlichen Akkorden und ihren Umkehrungen 

 

Praktische Prüfung 

d) Wiedergabe von notierten Rhythmen 

 

▪ zu a): bis zur Duodezime 

▪ zu b): Dur, Moll, Kirchentonarten 

▪ zu c): Dur, Moll, übermäßig, vermindert, Dominantseptakkord 

 

2. Gehörbildung 

Mündliche oder schriftliche Prüfung 

a) Bestimmen von Intervallen 

b) Bestimmen von Akkorden 

 

Praktische Prüfung 

c) Singen von Intervallen 

d) Nachklopfen von Rhythmen 

 

▪ zu a): bis zur Oktave 

▪ zu b): Dur und Moll mit Umkehrungen, übermäßig, vermindert 

 

3. Gottesdienstkunde 

Mündliche Prüfung (5 Minuten) oder schriftliche Prüfung 

a) Kenntnis der aktuellen Gottesdienstordnungen 

b) Musikalische Gestaltungsmöglichkeiten im Gottesdienst 

c) Kenntnis des Kirchenjahres 
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4. Gesangbuchkunde 

Mündliche Prüfung (5 Minuten) oder schriftliche Prüfung 

a) Aufbau des EG und des EGplus 

b) Singen von Kirchenliedern und liturgischen Weisen 

 

▪ zu b): vorbereitet, nach eigener Wahl, aus dem EG oder EGplus 

 

 

GOTTESDIENSTLICHES INSTRUMENTALSPIEL 

Schwerpunktwahl Orgel oder Klavier/Keyboard oder Gitarre 

 

1. Gottesdienstliches Instrumentalspiel 

Praktische Prüfung 

a) Spielen eines Gottesdienstes 

b) Begleiten der liturgischen Stücke des Abendmahls 

c) Begleiten von Liedern aus einer Repertoireliste 

 

zu a) und b): 

▪ Vor- und Nachspiel (zusammen mindestens fünf Minuten), Begleitung von vorgegebenen 

Liedern einschließlich Intonationen/Intros oder Liedvorspielen, Begleitung von liturgischen 

Stücken. 

▪ Der Gottesdienstablauf und die liturgischen Stücke können der im Heimatort üblichen Form 

folgen. Sind dort keine liturgischen Stücke vorgesehen, müssen die in der Landeskirche übli-

chen liturgischen Stücke begleitet werden. 

▪ Die vorgegebenen Lieder werden mindestens vier Tage vorher mitgeteilt. 

▪ Es wird mindestens ein popularmusikalisches Lied und mindestens ein klassischer Choral vor-

gegeben. 

 

zu c): 

▪ Es ist eine Repertoireliste mit 20 Liedern vorzulegen, aus der die Prüfungskommission bei der 

Prüfung auswählt. 

 

Bei Wahl des Schwerpunkts Orgel: 

▪ Für die Begleitung der Lieder und liturgischen Stücke und für die Intonationen oder Liedvor-

spiele können Sätze aus dem Orgelbuch zum EG, aus anderen Orgelbüchern oder eigene Sät-

ze verwendet werden. 

▪ Alle Sätze müssen vom Schwierigkeitsgrad her in etwa denen des Orgelbuches zum EG ent-

sprechen. 

▪ Mindestens die Hälfte der Sätze soll vierstimmig pedaliter ausgeführt werden (gilt jeweils für 

a), b) und c)). 

▪ Ein Teil der Sätze kann auch vierstimmig manualiter oder dreistimmig manualiter ausgeführt 

werden. 

 

Bei Wahl des Schwerpunkts Klavier/Keyboard: 

▪ Mindestens die Hälfte der Lieder soll nach Harmoniesymbolen, also ohne ausnotierten Satz, 

begleitet werden (gilt jeweils für a) und c)). Weiterhin können Klaviersätze aus dem Tasten-

buch zum EGplus oder aus anderen Klavierbüchern verwendet werden. 

▪ Alle Sätze müssen vom Schwierigkeitsgrad her in etwa denen des Tastenbuches zum EGplus 

(A-Sätze) entsprechen. 
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▪ Ein patternorientierter Begleitsatz ohne Mitspielen der Melodie wird dem popularmusikali-

schen Stilbereich am besten gerecht. Wird die Melodie im Satz nicht mitgespielt, so soll min-

destens die erste Zeile des Liedes mitgesungen werden. 

 

Bei Wahl des Schwerpunkts Gitarre: 

▪ Mindestens die Hälfte der Lieder soll nach Harmoniesymbolen, also ohne ausnotierten Satz, 

begleitet werden (gilt jeweils für a) und c)). Weiterhin können Sätze aus dem Gitarrenbuch 

zum EG oder aus anderen Gitarrenbüchern verwendet werden. 

▪ Ein patternorientierter Begleitsatz ohne Mitspielen der Melodie wird dem popularmusikali-

schen Stilbereich am besten gerecht. Wird die Melodie im Satz nicht mitgespielt, so soll min-

destens die erste Zeile des Liedes mitgesungen werden. 

 

2. Literaturkunde / Stilkunde 

Mündliche Prüfung (5 Minuten) oder schriftliche Prüfung 

a) Überblick über die Literatur für den gottesdienstlichen Gebrauch 

Bei Wahl des Schwerpunkts Orgel: 

b) Kenntnis der wichtigsten Formen und Komponist*innen 

Bei Wahl des Schwerpunkts Klavier/Keyboard oder Gitarre: 

b) Kenntnis der wichtigsten Stilbereiche und Künstler*innen 

 

Bei Wahl des Schwerpunkts Orgel: 

 

3. Orgelkunde 

Mündliche Prüfung (5 Minuten) oder schriftliche Prüfung 

a) Kenntnis der wichtigsten Registergruppen nach Bauart und Klang 

b) Grundlagen des Registrierens 

 

Bei Wahl des Schwerpunkts Klavier/Keyboard oder Gitarre: 

 

3. Tontechnik 

Mündliche Prüfung (5 Minuten) oder schriftliche Prüfung 

Grundlagen der Funktionsweise und Bedienung eines Verstärkers / einer Beschallungsanlage 
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